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Hochwürdtger/ Gnädiger
Herr und Vatter rc.

Ann weder die hell - glantzende
Sonne deß Menschlichen Augs
bedürfftig/daß sie hervorleuch¬
te ; weder der Diemand von

der Feilen den Glany hernimbt / daß er
scheinbarlich werde ; weder von Beysieü-:
rung einiges Steckens der Leder - Baum
sein hoches Wachsthumb erreichetr So
bedarss gewüßlich auch die Tugend Jhro
Hochwürde Gnaden keines anderen
Geschmucks/ mit welchem Sie der welk
bekant / und scheinbar gemacht werde.
Unmassen dieselbe nunmehr zu so hocher
würde erhoben / und an das Tagliecht
gesetzt/nicht allein mit Ihrem einheimi¬
schen Sternen in disim Heil. Orden und
(Lottshauß leuchten/ sonder arrch allen
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andern Außwartigen mit dem hell - schev
nenden Glantz Ihres TugendreicheN
Wandels vorleüchten thut.

Gewißlich / wann ich schon wolte/
könee ich nicht / rmd wann ich auch schon >
köntc/wolte ich nicht nach Arth der Red - !
ner allhier das Lob Ihren preißwürdi » !
gen Thaten mit meiner schwachen Feder
nndcrstützen / wohl wüstend / daß meine
schwache Dinten nicht werde weistcr / und
hell - scheinender machen die Herrlichkeit
Ihrer Tugend / ja daß disi Ihrer ange^ i
bohrnen Demuth wohl die Rothe sölte in
das Angesicht ziehen / wann ich mit Visen
eytlen Dünsten Ruhmstreichender Farben
wolte austziehen / und also Sie mehr be- /
trüben/als erfreüwen wurde.

Ohne das will sich auch einem Rind
»richt geziemen / seinen eignen Vatter zn
loben / besonders / wann dessen Heroische
Thaten seinen Stammen und Nahmen
gnugsamb mit den Früchten der Ehr und
Glory arrßziehren . So will ich dann
alles L obwürdige hier Mit Stillschwei - .
gen rundgehen / und als ein getreüwes'
Rind das Loben inir Lieben verwechßlen.
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^ wann ich aber stillschweige/ st>werft
es doch die ganye Wclr/und reden Ihl r)
Hochwürden Gnaden Ehren-Tathen
Vil lanter/und hell--schallender/als daß es
einer Ruhmsüchtigen Zungen Beystimung
vonnörhcn ist. So redet dann für mich/
der so wohl in Geist- als weltlichen Sa¬
chen in immerwährendem Flor wachsende
Zunahm Ihres Closters. Es redet für
mich/ die zu Verkündung deß Lob Gottes
so schön renovierte/ und so sauber außge-
Zierte Lloster-Rirch/ welche Dero Gott-

> stetige Erster / und grosse Liebe/ Gottes
Ehr und Dienst zrwermchren/ durch den
Laufs zweyer Sommcrsfrist / nicht ohne
sonderliche Frewd der Einwohnern/ in
diftm Jahr zu glücklichern End gebracht
hat . Es redet die kostliche/und auch erst
diß Jahr Hindurch dem grossen GGtt/
uird cingkfleisthten Heyland mit grösten
Aöstcn außgcrüstete Monstrany / welche
von Feür-laurerem Gold/ mit lauter Die-
Mrs«d versttzt/ von Ihren dem Rirchen«
Schatz nebst vilen andern kostbaren Lir-
chen-Zierden/ ist beygesetzt worden/ auß
welcher nicht so vil funcklende Diemanden
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als Liebes -- Kracken hervor leuchten als
Zeugen Ihrer innbrünstiger Liebe zu di»
sem Lsnrro ^ moris. Es redet endliches!
auch die so hohe Würde / mir deren eben
auch diß IahrJhro Hochwürden Gna¬
den vermehret/und nach Verdiensten sind
beehret worden / in deme der Hochwür¬
digste Herr General unsers Heil.Ordens
zu Listertz/ Dieselbe vor andern höchst-
würdig erachtet/ Ihren das OsnerLl-Vica-
rmr über drcp ansthenliche prsvintzen
auszugeben / daß Sie auss deren Schul¬
tern als ein anderer ^ rla8 die grosse Sorg
über so vil herrliche Abbrcyen/und Gotrs-
hausser tragen solcen. Fürwahr zu rrn-
sterblichem Lob rrnd Ruhm / auch Ehren»
Angedencken der Nach -Welt.

Eins ist auß allen/das vor aklem/und
von allen billich höchstens zu lieben/ und
zu loben ist / nemlich die AeitrSahrender
Regierung Ihr Hochwürden Gnaden
in so schönem Flor / und Wachsthumb
aussnenrende/ und allzeit Frucht- tragende
Klösterliche Disciplin, von welcher ich
wohl mit dem weisen Mann sägen karr:
Daß sie aller Visen Dingen eine Mut¬ter
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ter seye/äLj).7. und ihre Früchte Früch¬
ten seyen Der Ehr und Ehrbarkeit.
Lccies.24. Drst Klösterliche Disciplin/
bist so heilsame wurtzel/distn Baum deß
Lebens pflnntzen Ihro Hochw .Gnaden
gleich einem anderen ^ böojoi .^mo , und
königlichen Gärtner in Ihrein Gotts-
hauß / als in einer guten Erden / und
fruchtbaren BammGarten / daß sie nicht
nur ausf das schönste blühet und Frucht
tragt / sonder auch wie die ewige Wahr.
heit selbstcn beysteüret / daß sie ZUM
Wachsthumb zunemet/ coioss.r und
ihre Zwerg und Zieste biß an das weite
Meer erstrecket.

Vnd eben das ist die Vrsäch / warumb
ich mich underfangen/ dists kleine werck-
lein / und kurtzen Begriff der Klösterli¬
chen Disciplin Ihrem Nahmen und
Stammen zu öeö-c seen/und under Dero
Schutz zu undergeben/wohl wissend/ daß
gleich wie Eüwer Hochw . Gnaden die
Tugend liebet / die Tugend aber mit der
Disciplin eine nahe und unzertrennliche
Vermählung und Verbindung hat / eben
also Ihren auch nichts licbers oder an¬

genehm
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gcnemers könte offeriert werden / als die
süsse Früchte von distm Baun » deß Les
be'ns / den Sie mit Ihren Handen pflan-
tzer/rrnd mir Ihren unablaßlicher Macht-
barkeit verwahret . Dann wem solte
ich billicher von distn Früchten den Ge¬
henden / und zumahl den ewigen Zinß
meiner Danckbarkeit / und Schuldigkeit
leisten/ und erstatten / als eben meinem
gnädigen Herren und Vatrern/von deine
ich das Lehen/und die Zeit diß wercklein
zl? bauwen / und zu nutzen empfangen?
und mit dem Nahmen und That als ein
recht wahrer Nachfolger Ahltsti / und
ein warhafster Baum-Gartner ist?.

Ich lasse aber den Fleiß und Schweiß/
die wachtbarkeit und Embstgkeit difes
BanN-Gartners allhie unberührt/und
dein jenigen grossen Ackers- Mann und
Himmlischen Vattcr über zübelohnen/
der da sagt : Dein Merck wird seine
Belohnung haben, ser ZI. Diß allein
bitte ich mit zartister Anmuthung deß
Hertzens/ daß der grosse GGtt allergnä»
Ligst geruhen wolle / mit der Vnsterb»
lichkeit deß Baums/ auch das Leben
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deß guten Baum-Gärtners zuver-
ewigtN / dessen Leben/Flor/und Auffnarnb
ich auch mit Abnamb »neiner "Jahren / zu
vermehren / so begierig als schuldig bin.

Vnd befchliesse es mit disem Munsch/
Zhro Hochw. und Gnaden wollen
mich als einen alten Stock in Ihrem
Gnaden - Garten noch fürbaß g-Eigst
gedulden / biß nach anwachsenden mehre¬
ren Lraftten auch mehrere Frucht tragen
werde/und zeigen könne/daß ich ein gutes
Zweig eines so vortrefflichen Baums/
ein wahres Rind eines solchen Vatters/
und ein arbeit - und gehorsamer Lnechk
und Diener meines gnädigen Herren seye/
für welchen ich mich ob zwar unwürdigst
underschreibe / daß biß in Todt verharre

Wro Hochw.Gnaden
meines gnädigen Herren

und Vaiters

b. tjeiincusMegnsk
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